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Claudia Troßmann, Herausgeberin

Man darf die Wahrheit nicht mit der Mehrheit verwechseln.

Jean Cocteau

Kein Auskommen mit dem Einkommen und die Folgen

In Geschichte[n] am 6. März 2006 von Claudia Troßmann

Eine Studie der Hans-Böckler-Stiftung untersuchte die Auswirkungen der Hartz-IV-Reform auf
die personelle Einkommensverteilung:

Hartz IV verteilt Einkommen unter den ärmsten Haushalten um. Rund 60 Prozent
verlieren, etwa 40 Prozent gewinnen. […]
Die Einkommenssituation von 60 Prozent aller Personen, die in einem Haushalt mit
einem Arbeitslosenhilfe-Empfänger lebten, verschlechtert sich durch Hartz IV. Ein
Viertel verliert den Anspruch auf Unterstützung ganz. Durchschnittlich verringert sich
das bedarfsgewichtete Haushaltseinkommen in der Verlierergruppe um etwa 20
Prozent. Hier schlägt sich etwa die verschärfte Anrechnung von Partnereinkommen
nieder, die insbesondere arbeitslose Frauen trifft. Älterere Langzeitarbeitslose
verlieren häufig durch die Abkopplung der Leistung vom früheren
Erwerbseinkommen. […]
Die relative Armut – nach EU-Definition 60 Prozent des mittleren Einkommens –
steigt unter den Betroffenen von etwa 50 auf 65 Prozent. Gesamtgesellschaftlich
ändert sich die
Armutsquote in Deutschland kaum – um 0,5 bis 1 Prozentpunkte. Die Forscher
weisen auf ein grundsätzliches Problem der Reform hin: Langfristig rutschen immer
mehr Grundsicherungsempfänger unter die Armutsgrenze, wenn höhere Einkommen
weiterhin schneller steigen als niedrige. Denn das ALG II knüpft nicht am früheren
Einkommen an, sondern wird wie die Sozialhilfe dem Ausgabeverhalten des untersten
Fünftels der Ein-Personen-Haushalte angepasst.
Quelle: Hans Böckler Stiftung, Verteilung von unten nach ganz unten, Böckler Impuls Ausgabe 04/2006
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Aber relative Armut betrifft nicht nur ALG II-Empfänger, sondern auch Vollzeitstellen garantieren
in Deutschland kein Auskommen mehr mit dem Einkommen. So berichtet die Frankfurter
Rundschau über einen Wachmann aus Offenbach, der trotz 250 Stunden im Monat im Schnitt
1250 Euro netto monatlich hat. Ein moderner Sklave ist dann auch die Überschrift des
FR-Artikels. Hinzu kommt, dass durch solche Verarmung Konzerne wie WALMart, Aldi, Lidl usw
in ihrem Sozialschmarotzertum gefördert werden, was hier in Deutschland vor allem am Beispiel
Lidl von den Gewerkschaften öffentlich gemacht wird. In den USA versucht der Regisseur Peter
Greenwald in seinem Film: Wal-Mart - The High Cost of Low Prices das im Endeffekt für die
Gesellschaft sehr teuere und zerstörerische Geschäftsmodell zu zeigen.

Schicht für Schicht entlarvt Greenwald den milliardenschweren Konzern als
Sozialschmarotzer, der nicht nur seine eigenen Angestellten ausbeutet und die
Konkurrenz vor Ort in die Knie zwingt. Greenwald zeigt auch, welche Kosten das
Geschäftsmodell des Giganten bei den umliegenden Gemeinden, Umweltbehörden
sowie im amerikanischen Gesundheits- und Sozialsystem verursacht.
Quelle: Katja Schmid, Billig hat seinen Preis, 06.03.2006

Hier wie dort werden entstehen Geisterinnenstädte, weil die kleinen Läden nicht konkurrieren
können, schließen und entlassen. Wieviele sozialversicherungspflichtige Jobs gehen allein durch
das Ansiedeln von Discountern jährlich verloren? Wieviel Schaden richten Gewerbeansiedlungen
dieser Art wirklich in den betroffenen Gebieten an? Wieviel Steuern gehen langfristig verloren?
Wieviele Menschen sind danach von staatlichen Hilfsgeldern abhängig? Lohnt sich diese Art der
Regionalentwicklung wirklich? Das ist zu bezweifeln.

Durch diese Form der Zentralisierung, Oligarchisierung und letztendlich Monopolisierung, die nur
oberflächlich durch Pseudovernetzung - Globalisierung - verschleiert wird, geht die [Lohn]Arbeit
nicht nur in den Produktionsindustrien aus. Übrig bleiben nur prekäre Billigjobs einerseits und
andererseits wenige hochbezahlte High-level-Jobs. Darauf weist auch der US-Ökonom Jeremy
Rifkin schon seit Jahren hin. In einem Interview mit der Stuttgarter Zeitung zählte er die drei
Pseudotheorien der Politiker zur industriellen Automatisierung auf:

Erstens: Wir verlieren in unserem Land Jobs, weil die bösen Unternehmer
Stellen ins Ausland verlagern. Zweitens: Wir haben genug Jobs, die Leute sind
nur nicht richtig ausgebildet. Und drittens: Wir haben zu wenig Jobs, weil die
Sozialabgaben zu teuer sind. Alle drei Argumente sind absurd. […]
Aber wenn jemand daran denkt, den Weg der USA einzuschlagen, dann kann ich
davor nur warnen. Je härter sie die Sozialsysteme beschneiden, desto eher tauchen die
Probleme an anderer Stelle wieder auf. Schlechtere Gesundheit, größere Armut,
weniger Sicherheit, mehr Kriminalität. Natürlich ist die US-Arbeitslosenquote
niedriger als die deutsche. Aber bei uns sitzen allein zwei Millionen Leute in den
Gefängnissen. Meinen Sie, das ist keine versteckte Arbeitslosigkeit?
Quelle: Stuttgarter Zeitung, „Langfristig wird die Arbeit verschwinden“ - US-Ökonom Jeremy Rifkin:
Deutschland führt Scheindiskussion, 29.04.2005

Im Verlauf des Interviews stellt Rifkin auch fest, dass die Globalisierung versagt hat, denn sie hat
zuviel Geld von unten nach oben verteilt.

Die 356 reichsten Familien besitzen heute 40 Prozent des Reichtums der Menschheit.
Diese Entwicklung führt uns in den Abgrund. Wenn die Unternehmen die Löhne
immer weiter drücken, wird irgendwann niemand mehr ihre Produkte kaufen. Das ist
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so logisch, dass es eigentlich jeder verstehen müsste. Was wir brauchen, ist eine
Reglobalisierung, bei der die Bedürfnisse der Mehrheit im Vordergrund stehen,
nicht die Gewinnspannen einer kleinen Minderheit. Der technische Fortschritt
lässt sich nicht aufhalten. Ich sehe zwei Alternativen für unsere Zukunft. Die eine ist
eine Welt mit Massenarmut und Chaos. Die andere ist eine Gesellschaft, in der sich
die von der Arbeit befreiten Menschen individuell entfalten können. Das Ende der
Arbeit kann für die Menschheit einen großen Sprung nach vorn bedeuten. Wir müssen
ihn aber auch wagen.
Quelle: Stuttgarter Zeitung, „Langfristig wird die Arbeit verschwinden“ - US-Ökonom Jeremy Rifkin:
Deutschland führt Scheindiskussion, 29.04.2005

Ich kenne Jeremy Rifkins Arbeiten seit über zwei Jahrzehnten. Weder zur Biotechnologie, zur
Zukunft der Arbeit, zur Ressourcenverteilung etwa bei Wasser noch zur
Informationszugänglichkeit lag er jemals relevant daneben, sondern hat die Entwicklung
vorweggenommen. Es ist bedauerlich, dass scheinbar immer noch keine kritische Masse erkannt
hat, dass ein Problem nicht mit den Mitteln und Methoden gelöst werden kann, die das Problem
hervorgerufen haben.

Die Menschheit insgesamt hat nur eine Zukunft, wenn sie die Theorien und die gesellschafts- und
wirtschaftspolitischen Methoden des Industrie- und damit verbundenen Finanzzeitalters auf den
Müllhaufen der menschlichen Geschichte wirft. Da gehören sie meiner Meinung nach schon lange
hin. Denn diese Systeme und Strukturen zerstören nicht nur die Umwelt, sondern auch
[Menschen]Leben. Insofern ist es auch ein zerstörerischer Missbrauch menschlicher Kreativität
und Produktivität und eine [tödliche] Verschwendung.

Die vorherrschenden Lösungsansätze führen in den Kollaps und gefährden die
Demokratieentwicklung als solche. Deshalb ist das globale Handeln und Denken nicht mehr
vom lokalen Denken und Handeln zu trennen, sondern beeinflusst sich gegenseitig. Denken
Sie daran, wenn Sie investieren, einkaufen oder sich einen neuen Job suchen. In allen Fällen
werden Sie über kurz oder lang sowohl Opfer als auch Täter. Das zu erkennen ist nicht
einfach, daraus einen anderen Lebensstil zu entwickeln ebenfalls, aber eine
menschenwürdige Zukunft für uns alle sollte es wert sein.

Einen Nachteil hat es: Das Zetern über Heuschreckenschwärme, skrupellose Manager und
unfähige Politiker dürfte dann nicht mehr als Ausrede der eigenen Untätigkeit dienen. Denn
jeder Mensch erhält bisher durch sein Denken und Handeln dieses System mit seinen Strukturen
am Leben, gibt ihm in irgendeiner Form Macht über sich selbst und andere und ist gleichzeitig
Wirt und Parasit, Herr und Knecht. Es sind nicht die großen Schritte, die bewegen, sondern die
kleinen Schritte, die verändern - aber die Richtung muss stimmen.

Telepolis Artikel:
Thorsten Stegemann, Willkommen an der Armutsgrenze!, 06.03.2006

Teilen Sie diese Seite mit Anderen: Del.icio.us - Meneame - Digg

Lesenswertes aus dem Magazin

1985 wurde das Grundeinkommen als Recht auf Einkommen diskutiert

Die Zeitschrift Widersprüche beschäftigte sich schon 1985 in ihrem Heft 14 mit dem Thema
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Mindesteinkommen – Ausweg aus der Armut? Befreiung von der Lohnarbeit? Der lange, aber
wirklich empfehlens...

Diskussionsveranstaltung Soziale Marktwirtschaft: “Wohlstand für alle” - “Arbeit, Einkommen für
alle”?

Der Runde Tisch Hartz IV lädt ein zur Vortrags- und Diskussionsveranstaltung “Wohlstand für
alle” - “Arbeit, Einkommen für alle”? Referent: Prof. Dr. Friedhelm Hengsbach SJ (Professor für
Wirtsch...

Das Süd-Nord-Gefälle bei den Einkommen hat eine Ausnahme

Aus der Geschichte ist bekannt, dass Odenwälder eigentlich nie reich waren. Ausnahmen
bestätigen die Regel. ;) Jetzt hat das Hessische Statistikamt dies ebenfalls festgestellt: Im
Odenwaldkreis lebe...

Da war was im Busch, Mann oder politische Grilltipps

Nun wissen es alle: Der Erbacher Bürgermeister hat sich geoutet, er ist in der CDU und will
politische Karriere machen. Einige um Judith Lannert (CDU) wussten schon früher um
Buschmanns politischen...

Lustiges aus der Welt der Computer…

Ab 1. Januar 2007 werden ja GEZ-Gebühren fällig, für alle, die einen internetfähigen PC haben,
das ist ja bekannt (EURO 5,52 monatlich, aber nur die, die noch keine GEZ-Gebühren entrichten).
N...

Kommentare

2 Kommentare zu “Kein Auskommen mit dem Einkommen und die Folgen”

pgs am 7. März 2006 um 14:51

Generell ist Armut ja ein schwieriger Begriff. Dass hat auch Herr Hüther vom Institut der
deutschen Wirtschaft (IW), einem Verein, dessen ordentliche Mitglieder Arbeitgeber- und
Wirtschaftsverbände sind, erkannt, und wirft sich in die Bresche für einen neuen
Armutsbegriff, der dem Thema “Armut” gerecht werde. Denn die gängige Definition,
wonach arm ist, wer weniger als 60 Prozent des mittleren Pro-Kopf-Einkommens hat, werde
dem Thema Armut nicht gerecht: Niedrige Einkommen könnten nicht immer mit einem
unzureichenden Lebensstandard gleichgesetzt werden.

Das hört sich zunächst seltsam an, aber wenn man darüber nachdenkt, Hatt Herr Hüther
wohl recht. Wer weniger hat, hat auch weniger Sorgen. Und die Armen haben zwar kein
Geld, dafür aber Liebe, Glauben, Gesundheit und eine harte, aber gerechte Erziehung.

1.

Claudia Troßmann am 7. März 2006 um 18:30

Hallo PGS,
ich war auf deinem Blog. um Deinen Kommentar zu verstehen. Ironie und Sarkasmus wird
selten deutlich. Allerdings vermutete ich dies und fand es bestätigt. Lass Dich nicht von der

2.
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Geflügelpesthysterie in MA anstecken. 

Liebe Grüße

Claudia

Wollen Sie kommentieren?

You must be logged in to post a comment.
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